
3 (Kloſter ekenj) Die liberalen Heßen gegen die 
eſuiten unb andere religiöſe Congregationen ſtehen wieder 

einmal auf der Tagesordnung der oetfaffn[e]smuen National- 
miſerablen. Dbenan ſteht bie „Deutſche Zeitung“ mit ihren 
Alarm-Artikeln über eine Entſü W![Z[!te'[ ichte, we]? ſich in 
Junsbruc in der dortigen Genoſſenſ<aft zur ewigen Anbetung 
]]Ye[mgen haben ſoll. „Die N. Tir. Stimmen“ geben hierüber 

,o genden Aufſchluß : Auf Grund eines anonymen Briefes 
und von Ausjagen, deren Berläßli<keit ni<t conſtatirt el[Y, 
wurde eine Ankl2age gegen Frl. v. Angelini erhoben. Dieſelbe 
ſoll ein Fräulein aus Yqm!mtg durch En oßnmß in ihr Kloſter 
zu bringen im Begriffe ſein =- eine Anklage, die ganz und 
gar unrichtig iſt. Ferner ſei ein Mädchen aus Wieſing om- 
me1n mit der Bitte um Aufnahme, Frl. von Angelini erklärtt, 
daß ihr die Aufnahme von Novizen verboten ſei. Das 
MädHen verfügte fich zum Bürgermeiſter, der ſonderbarer 
Weiſe ein Protokoll aufnahm, einen Polizeicommiſſär und einen 
Magiſtrattrath in's Kloſter am Hirſchanger entſandte, um 
Austunft zu erhalten ! Frl. von Angelini ſoll bei dieſem Ver- 
kötf geäußert haben, daß fie ein allerhöchſtes Handſchreiben 
eſihe, welches ihr geſtatte, in ihrem Hauſe zu ſchalten und zu 

walten, wie es ihr beliehe. Die eingeleitete l[[[tek[x][[]mbg wird 
nun Aufklärung bringen = allein vom Bürgermeiſter war es 
außerordentlich tactlus, die Perſon Sr. MQ[M des Raiſers 
in öffentliher Situng in die Discuſſion zu ziehen - -


